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Halle, den 9. 1. 2004

18. Jahrestagung der IntegrationsforscherInnen in deutschsprachigen Ländern 2004 in der Lutherstadt Wittenberg

hier: 2. Rundbrief mit verbindlicher Anmeldung

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

nun sind wir endlich so weit, dass wir das zweite Rundschreiben mit der Bitte um verbindliche Anmeldung versenden. Das Programm bleibt nach den Rückmeldungen im Wesentlichen bestehen: Aber wir haben uns nach Recherchen vor Ort dazu entschlossen, keinen verbindlichen Ausflug nach Wörlitz zu machen, denn die Bedürfnisse gehen vielleicht doch in unterschiedliche Richtungen.

Erfreulicherweise haben unsere Bemühungen um Zuschüsse Früchte getragen, so dass wir mit den Preisen fast auf die Hälfte heruntergehen können. Dabei sind alle Mahlzeiten in der Leucorea enthalten, nicht aber die 'auswärtigen'. Hier noch einmal die wesentlichen Rahmenbedingungen:

Zeitpunkt: Mittwoch, 18. 2. bis Samstag, 21. 2. 2004

Ort:
Leucorea, Stiftung an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Collegienstr. 62, 06886 Lutherstadt Wittenberg

Kosten
sind unterschiedlich nach Ort der Unterbringung:

Es stehen folgende Betten zur Verfügung (Vergabe der Zimmer nach Eingang der Wünsche; in der Paul-Gerhard-Stiftung sind alle Zimmer vergeben):

Unterkunft
Verfügbare Zimmer
Gesamtpreis für die Tagung

Leucorea EZ
39 (davon 3 barrierefrei)
105 €

Hotel Acron EZ
20
105 €

Paul-Gerhard-Stiftung EZ
10
75 €

Paul-Gerhard-Stiftung DZ
1
75 €

Die Bezahlung der Zimmer erfolgt zentral über die Vorbereitungsgruppe.

Inhaltliche Gestaltung
Wie üblich möchten wir den Charakter des Treffens als Arbeitstagung betonen, d.h. es wird wenige Plenumsvorträge und viel Zeit für Diskussionen und Dialoge in Arbeitsgruppen geben. Als Referenten für die Plenumsphasen haben wir drei Personen gewonnen:

· Roland Merten, Universitäten Halle und Marburg, zur Frage von Inklusion/Exklusion in sozialer Arbeit und Integrationspädagogik,

· Hans-Joachim Maaz, Psychotherapeut, Diakonisches Werk Halle, zur Frage integrativer Prozesse auf der psychischen Ebene vor dem Hintergrund der Sozialisation in Ost und West und

· John O'Brien, University of Syracuse, USA, zu Fragen des Person-Centered Planning und ggf. Disability Studies.

Wir freuen uns sehr, dass es uns gelungen ist, John O'Brien nach Deutschland zu holen; sein Vortrag kann erst am Samstag stattfinden, zudem wird sich - außerhalb der Tagung - ein Workshop über Person-Centered Planning für Interessierte an den Vortrag anschließen (Kosten etwa 25 €, Ende ca. 17 Uhr; bisher liegen 14 Anmeldungen vor, so dass auch noch Externe dazukommen können).

Darüber hinaus schlagen wir vor, die Arbeitsgruppen inhaltlich insofern zu zentrieren, als sie sich einerseits um zentrale Brennpunkte der Integrationspädagogik drehen, andererseits aber auch Freiräume für die Vorstellung von Forschungsarbeiten bereit stehen sollen.

· AGs zu Brennpunktthemen sind diesmal bewusst praxisfeldübergreifend (Kindergarten, Schule, Freizeit, Arbeit, ...) angelegt:

· Aus- und Fortbildung für Integration/Inklusion in neuen Strukturen (BA/MA) - Die Einführung neuer, gestufter Studiengänge kocht nun nach den Fachhochschulen auch in den Universitäten langsam hoch; hier gilt es zu diskutieren, welche Auswirkungen, Möglichkeiten und Schwierigkeiten sich für den Bereich Integration/Inklusion ergeben und wie wir offensiv unser Anliegen etablieren können.

· Was ist eigentlich Integrationspädagogik/Inklusionspädagogik? - Die Frage nach der Eigenständigkeit wie nach der Verortung unseres Bereichs innerhalb der Erziehungswissenschaft soll hier diskutiert werden; die Spanne bisheriger Antworten reicht von "gibt's doch eigentlich gar nicht" bis zum "Querschnittfach" analog zur Interkulturellen Erziehung.

· Assistenz als integrationspädagogischer Leitbegriff - Hier geht es um Fragen wie die, ob Assistenz zu einer neuen, evtl. die 'Förderung' ablösenden Kategorie wird, wie sie theoretisch zu fassen ist, welche Entwicklungen in der Praxis festzustellen und anzustreben sind, wie Qualitätskriterien definiert werden könnten und wie entsprechende Qualifikationen konzipiert werden könnten.

· Integrative/inklusive Qualität, Bildungsstandards und Bildungsbarrieren - Mehr denn je stellt sich die Herausforderung, pädagogische Qualität in integrativem/in-klusivem Sinne zu definieren, so Praxis verbessern zu helfen und entsprechende Vorgehensweisen zu entwickeln. Dabei muss uns beschäftigen, wie wir zu den viel diskutierten und nun verkündeten Bildungsstandards stehen und wie vorhandene Bildungsbarrieren verringert werden können.

· Netzwerkbildung, Übergänge und die "Kooperation der Verschiedenen" -  Bei der Bildung von Netzwerken dominiert bislang der Versuch, Übergänge, Koordination und Verknüpfung von integrativen/inklusiven Erziehungs-, Bildungs- und Lebensräumen zu sichern; oftmals stellt sich aber die Herausforderung der Kooperation mit etablierten Trägern und Sondereinrichtungen. Wie kann solche Kooperation gelingen, ohne die eigenen Prinzipien zu verwässern?

Jede(r) TeilnehmerIn sollte möglichst als Gesprächsgrundlage für eine AG zu einem Brennpunktthema bis zu fünf knackige Thesen vorbereiten - nicht mehr, keine ausgearbeiteten Referate! Hierzu bitten wir um Rückmeldung auf dem angehängten Formular.

· AGs zu aktuellen oder geplanten Forschungsprojekten

Wer eigene Forschungsarbeiten zur Diskussion stellen möchte, bringt eine Kurzdarstellung auf einem Poster mit, so dass vor den AGs eine Posterbörse stattfinden kann. Somit kann sich jeder fundiert für eine AG entscheiden. In den AGs folgen dann nähere Erläuterungen, inhaltliche Zusammenhänge zwischen verschiedenen Projekten können gesucht und diskutiert werden. Auch der Austausch über hochschuldidaktische Fragen, etwa die Entwicklung internetbasierten Lernens, hat hier seinen Platz.

Auch hierfür bitten wir um Rückmeldung auf dem Formular (einschließlich notwendiger technischer Gerätschaften), denn von Anzahl und Inhalt der angemeldeten Beiträge hängt maßgeblich die zeitliche Strukturierung aller AG-Phasen ab.

· Zudem wird es einen Block zum Austausch für Doktoranden geben, wie es sich in Kirkel bewährt hat.

Unsere Bitte, in den (Bundes-)Ländern abzusprechen, wer sich für den Länderbericht verantwortlich fühlt, ist nicht auf sehr fruchtbaren Boden gefallen. Vielleicht liegt das auch daran, dass wir nicht explizit gesagt haben, wie wir uns das vorstellen: Wir bitten jeweils eine Person, auf der Basis des Fragerasters (in der Anlage) eigene Eindrücke, beobachtete Entwicklungstendenzen und bestehende Grundlagen aufzuschreiben und direkt an bidok zu senden (E-Mail: integration-ezwi@uibk.ac.at, Betreff: "Länderbericht (Bundes-)Land"). Bidok hat sich bereit erklärt, für die Länderberichte eine eigene Seite einzurichten, in die diese Informationen gestellt werden (http://www2.uibk.ac.at/bidok/library/itagung/index.html). Damit ist diese Möglichkeit keine Konkurrenz zu anderen Datenbanken zum Gemeinsamen Unterricht (etwa der GEW), sondern stellt eine Ergänzung dar mit eher subjektiven Aussagen, auf die allseitig jederzeit zugegriffen werden kann. Rückfragen hierzu können an Nina Hömberg (hoemberg@paedagogik.uni-halle.de) oder Sven Jacobs (jacobs@paedagogik.uni-halle.de) gerichtet werden.

Einem Berichtsband zu dieser Tagung stehen wir nach wie vor tendenziell optimistisch-positiv gegenüber - sicher ist aber noch nichts. Bei uns läuft das Projekt unter dem Arbeitstitel "95 Wittenberger Thesen zur Integration/Inklusion". Ein Rundgang am ersten Abend wird uns selbstverständlich auch zur 'Thesen-Tür' führen...

In der Anlage senden wir nun

· einen zweiten Rückmeldebogen mit der verbindlichen Anmeldung, den wir spätestens bis zum 23. Januar 04 per Mail (adam@paedagogik.uni-halle.de) oder Fax (0345 / 55-27049) zurückgeschickt haben möchten,

· eine Übersicht über den geplanten Ablauf der Tagung und

· das Schema für die Länderberichte.

Wir bitten alle TeilnehmerInnen aus Deutschland darum, bis zum 23. Januar den Betrag von 105 € (bei Übernachtung in der Paul-Gerhardt-Stiftung 75 €, Rückmeldung erfolgt individuell in den nächsten Tagen) zu überweisen auf unser 

Konto Nr. 485 343 932

bei der Sparkasse Halle (BLZ 800 537 62)

Kontoinhaberin Dr. Kerstin Merz-Atalik

Für alle österreichischen, schweizer und südtiroler KollegInnen machen wir wegen der immens hohen Überweisungskosten eine Ausnahme und akzeptieren Barzahlung vor Ort.

Wir freuen uns auf eine spannende, lebendige und einfach schöne Tagung und auf das Wiedersehen!

Im Namen der Vorbereitungsgruppe - mit den besten Grüßen

Andreas Hinz
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